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den danse erſcheint außer Sonn⸗ und 
lagen täglich Abends zwiſchen 7Y,—9 uhr. = 

0 erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


EEE, Donnerſtag, 
7 s den 26. November 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

aus warts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſcha u. 
Hand erlin, 24. Nov. Wie wir vernehmen, hat der Herr 
4 elsminiſter die Königlichen Regierungen darauf hingewieſen, 
eine die gegenwärtige Lage des Geldmarkts es im eigenen Intereſſe 
Bilde großen Zahl von Theilnehmern an neuen, erſt in der 
deu Al begriffenen Actien-Geſellſchaften nöthig mache, 
weilen rag, auf landes herrliche Beſtätigung der Statuten einſt⸗ 
ſolch zurückzuſtellen, bis ſich die Verhältniſſe dem Beginn 
iſſe Unternehmungen wieder günſtiger geſtalten. Bis dahin 
vo 4 der Antrag auf Allerhöchſte Genehmigung der bereits 
kliegenden Konzeſſions Geſuche ausgeſetzt bleiben, wovon die 
etheiligten in Kenntniß zu ſetzen ſeien. (Zeit.) 
3 Unter dem 11. Nov. iſt in Berlin ein Uebereinkommen 
Puten Preußen im Namen des Zollvereins und Englands 
332 der Handelsverhältniſſe mit den ſieben Joniſchen Inſeln 
ogeſchloſſen, wodurch den Zollvereinsſchiffen die Rechte der meiſt⸗ 
a nftigten Nationen in den Joniſchen Häfen zu Theil werden. 
5 Joniſchen Inſeln erlangen dadurch wiederum die Rechte der 
liſchen Fahrzeuge in preußiſchen und den Häfen des Zollvereins, 
zun fie ſich durch ein von dem Lordoberkommiſſar oder deſſen 
Stellvertreter unterzeichnetes Patent aus weiſen können. Die Zu⸗ 
mmung der Joniſchen Regierung zu dieſem Uebereinkommen 
undorbehalten. Die betreffenden Deklarationen ſind in der 
fen Nummer des preuß. Handels- Archivs dem Wortlaut 
mitgetheilt. . 
J Breslau, 21. Nov. Der in Brieg verſtorbene k. Ober 
Gutmann Schlockwerder hat den ſchleſiſchen Hauptverein der 
keſav. Adolf, Suftung zum Erben faſt ſeines ganzen Vermögens 
amentariſch eingeſetzt. Daſſelbe beträgt 30,000 Tolr. 
W Hamburg, 23. Nov. Schon ſeit der Mitte der vorigen 
du d war unſere Börſe und das mit derſelben in Verbindung 
Bbende Handel- und gewerbetreibende Publikum von einer tiefen 
ewegung ergriffen geweſen, wie ſie ſeit 1848 nicht wieder 
Beh worden war. Die kommerzielle Kriſis geſtaltete ſich 
en er drohender und da mehrere bis jetzt für ſehr ſicher gehal⸗ 
> Firmen in Stockung geriethen, ſo bemächtigte ſich ein allge⸗ 
mus Mißtrauen der Gemüther. Beſonders um die Mittags. 
| Ir und bis zum fpäten Abend war die Börfenhalle mit Beſuchern 
| einem Maße angefüllt, wie dies feit dem Jahre 1848 nicht 
er Fall geweſen war. Geſtern Nachmittag erreichte dieſer Zu⸗ 
ammenfluß von Menſchen in der Börfenhalle den höchſten Grad. 
5 eſtern Mittag wurden Bogen ausgelegt, auf denen Folgendes 
bedruckt zu leſen war: „Bei der unvermeidlichen Stockung, welche 
Merem ganzen Handelsſtande durch Entziehung des gegenſeitigen 
ei ertrauens in dieſem Augenblicke droht, iſt es nothwendig, um 
m wirklich ganz unberechenbaren Unglück vorzubeugen, daß 
Ne Börſe ſich wechſelſeitig ftüge- — Es vereinigen ſich zu dieſem 
wecke die Unterzeichneten zu einem Garantie Diskonto⸗ 
erein, um durch ihr Giro das Diskontiren der Wechſel zu 
möglichen, indem der Verein die nichtbezahlten von ihm girirten 
echſel bis zum Belauf der Uaterzeichnungen einzulöſen ſich 
erpflichtet. Jeder Unterzeichner iſt nur für den unterzeichneten 
etrag verantwortlich und werden vorläufig nur 10 pCt. ein. 
geſchoſſen. Die Unterzeichneten wählen ein Comité, welches 
über die zu girirenden Wechſel beſchließt und wird in dieſer 
inſicht mit Liberalität, aber auch fo zu Werke gegangen wer- 
en, daß nur gut fundirte Wechſel mit dem Giro des Vereins 
zu verſehen ſind. Der Verein beginnt erſt dann ſeine Wirkſam⸗ 
keit, ſobald 10 Mill. Mrk. Beo, gezeichnet find.” — Nach dem 
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Anfange der Börſe, bel welchem ſelbſt zu 16 pCt. Diskonto 
nicht zu erhalten war, hielt der Wechſelmakler Hr. Sanne an 
das verſammelte Publikum eine Anrede, in welcher er die obige 
Aufforderung motivirte und zur Betheiligung aufforderte. Nach 
dem Schluſſe der Börſe (3 ½ Uhr) waren bereits über 11 Mill. 
gezeichnet. Der Verein hat ſich heute als „Garantie. Disconto. 
Verein von 1857“ konſtituirt. Wie die „H. B.-H.“ mittheilt, 
hat ſich das allgemeine Vertrauen durch dieſen Schritt in erfreu« 
licher Weiſe wieder hergeſtellt. Es iſt ein erfreuliches Zeichen 
für die Loyalität und den Gemeinſinn der Hamburger Gefchäfts- 
welt, daß man dort in ſchwierigen Zeiten, der Eiferſucht und des 
Mißtrauens vergeſſend, in dem gemeinſamen und feſten Zuſam ⸗ 
menhalten zu gegenſeitiger Stützung ein Mittel verläßlicher Ab. 
hülfe findet. Dieſer Gemeinſinn bildet eine weſentliche Stütze 
des Kredits, den der Hamburger Platz genießt. Derſelbe hat 
ſich bereits öfter in kritiſcher Zeit bewährt, und der jetzt einge- 
ſchlagene Weg iſt ein ſchon öfter von Hamburg betretener und 
mit Erfolg durchgeführter. (Nat. .) 

Schwerin, 20. Nov. Der Antrag des Hrn. Manecke⸗ 
Duggenkoppel auf Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein iſt 
in der Landtagsverſammlung zu Sternberg am 18. d. M. abge» 
lehnt worden. 

Mainz, 21. Nov. So eben böre ich als zuverläſſig 
Folgendes: Die um 2 Uhr vor dem explodirten Pulverthurm 
abgelöfte preußiſche Schildwache ſah einen öſterreichiſchen Feuer 
werker in das Magazin gehen und nicht wieder herauskommen, 
wenigſtens nicht vor 2 Uhr, wo die Schildwache abgelöft wurde. 
(Die Preußen haben nämlich nur das Magazin zu bewachen 
gebabt, die Oeſterreicher indeſſen haben die Verwaltung des 
Pulverthurms und die Schlüffel zu den Magazinen.) Geſtern 
fand man nun unter dem Schutthaufen des Hauſes des Wall⸗ 
meiſters Köhler die — wahrſcheinlich durch die Exploſion dabin 
geſchleuderten — Schlüſſel nebſt Schloß des Pulverthurms. Kein 
Zweifel alſo, daß Jemand darin war. Da nun aber der 
Öfterreichifche Artillerie-Oberſt auf das Beſtimmteſte verſichert, 
daß an jenem Tage nichts in dem Magazin zu thun war, ſo 
iſt es klar, daß Jemand aus verbrecheriſcher Abſicht, jedenfalls 
unbefugt, hineingegangen war. Ferner fehlt ein öſterreichiſcher 
Feuerwerker Namens Wimmer, deſſen Verſchwinden ſich nicht 
wohl erklaren ließe, da er, wenigſtens dienſtlich, nicht in der 
Nähe des Pulverthurms beſchaͤftigt war. Man ſchöpft alfo 
Verdacht, daß dieſer Wimmer jenes Individuum war, welches 
die preußiſche Schildwache zwiſchen 12 und 2 Uhr in den Thurm 
eintreten ſah. Ferner dürfte feinem Beginnen wohl eine ver- 
brecheriſche Abſicht zu Grunde gelegt werden, indem derſelbe ſich 
ſchon früher gegen die oberen Behörden in Drohungen ausge 
laſſen baben ſoll und bekanntlich um halb 3 Uhr das große 
Schauturnen ſtattfinden ſollte, welches glücklicherweiſe wieder 
abbeſtellt wurde, und wozu der ganze Generalſtab eingeladen 
war. Dem „Mainzer Journal“, welches am Alſten 
zum erſten Male wieder erſchienen ift, wird von einem Augen- 
zeugen, der die Exploſion von der Zahlbacher Chauſſee aus 
überſah, Folgendes über deren Anblick berichtet: „Zuerſt war 
es, als ob ein Blitz von der Erde gegen den Himmel aufführe, 
eine ſo hohe und ſchmale Feuerflamme zuckte in die Höhe, — 
im nächſten Momente aber erhob ſich eine mit ſchwarzem Dampfe 
gekrönte ſehr breite Feuergarbe bis zur doppelten Höhe des 
Stephans ⸗Thurmes, und nachdem dieſelbe einen Moment ges 
dauert und dann verlöſcht war, wurde die Umgegend zuerſt 


durch den furchtbaren Knall erſchüttert und dann mit jenem 
Hagel von Steinen überſchüttet, der viele Verwundungen 
und manche Tödtungen nach ſich zog. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin haben 2000 Fl. für die Verunglückten anzuweiſen 
geruht. — Wir haben noch zu melden, daß Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen an den Regierungs- Präſidenten Schmitt 
dahier 1000 Thlr. überwieſen hat, um der augenblicklichen 
Noth zu ſteuern. 

Frankfurt a. M., 24. Nov. Das hier eingetroffene 
„Mainzer Journal“ enthält die Mittheilung, daß bei der Bun- 
des⸗Militair⸗Kommiſſion der Antrag geſtellt worden ſei, den 
alten Kaͤſtrich mit allen Gebäuden nach dem Werthe vor der 
ſtattgehabten Exploſion anzukaufen. 

Wien, 20. Nov. Der Herzog von Anhalt» Deſſau hat 

die im Saroſer Komitate gelegene große Herrſchaft des Grafen 
Forbach angekauft. Dieſelbe umfaßt auf einem Grund⸗Komplexe 
von etwa 4 Quadrat⸗Meilen zehn Dörfer mit 5700 Einwohnern. 
Die Kaufſumme betrug 700,000 Gulden C.⸗M. 
Die Zucker ⸗ Angelegenheit iſt das Kreuz des Zollvereins 
und ſcheint es auch für Oeſterreich werden zu ſollen. Das Er- 
trägniß der Zölle auf Raffinade und Zuckermehl vermindert ſich 
bei uns von Monat zu Monat, und der Ausfall bildet einen 
ſtehenden Poſten in den Zoll. Liſten. 

Paris, 22. Nov. Prinz Napoleon hat einer Einladung 
des Grafen Xavier Branizki nach Montréſor Folge gegeben. 
Er findet auf dieſer herrlichen, in der Nähe von Loches liegen. 
den Domaine einen Jagdgrund, der ſchon von alten Zeiten her 
berühmt iſt, und in dem Beſitzer einen Wirth, der den Zradie 
tionen ſeines Geſchlechts nicht untreu wurde. „Bei den Czartoryski's 
ſpeiſen, mit den Oſerowski's plaudern, mit den Potozki's trinken 
und bei den Branizki's wohnen“, ſagt ein polniſches Sprüchwort, 
und in der That, Graf Branizki hat dem alten Ruf ſeines 
Geſchlechts noch dadurch einen neuen Glanz hinzugefügt, daß er, 
ebenſo geiſtreich, als gaſtfrei und elegant, Kunſt und Wiſſenſchaft 
bei ſich einkehren läßt, wie auch diesmal außer dem Prinzen 
Napoleon mehrere Notabilitäten der ſchönen Literatur, unter 
Andern der jüngere Dumas, eine Einladung nach Montrefor 
erhalten haben. — — Die Heirath des Fürſten Radziwill mit 
Fräulein Dulcken macht in den Cirkeln der feinen Welt viel 
von ſich ſprechen. 

In einem alten, der Stadt Paris angehörigen Hauſe 
der Rue des Carmes hat man am 20. Nov. einen bedeutenden 
Schatz gefunden. Ein Ofenſetzer, der einen Kamin repariren 
ſollte, entdeckte in einem alten Wandſchranke, deſſen man ſich 
ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr bediente, neun Säcke Geld. 
Dieſe Säcke enthielten, der eine 7000, die anderen jeder 8000 
Livres in Sechs⸗Livres⸗Thalern mit dem Bildniſſe Ludwig's XVI. 
und der Jahreszahl 1791. 

24. Nov. Der heutige „Moniteur“ bringt die Ernennung 
Dupin's zum General ⸗Prokurator am Caſſationshofe. 

Liſſabon, 12. Nov. Das gelbe Fieber wüthet fort. 
Tröſtend und bewunderungswürdig inmitten dieſer traurigen 
Zuſtände iſt das Benehmen des Königs. Durch ſeine wahrhaft 
väterliche Sorgfalt erwarb er ſich die Sympathie Aller; ſelbſt 
die Republikaner ſprechen mit Hochachtung von dem jungen 
König. Sein Beiſpiel erhebt den Muth, facht den Eifer der 
Behörden an. Die Handels- Aſſociation eröffnete eine Subſcription, 
um den von der Krankheit betroffenen Familien zu Hülfe zu 
kommen. Nur wer muß, kommt noch nach Liſſabon; kein Schiff 
iſt mehr im Hafen und die Stadt gleicht einem ungeheuern 
Kirchhofe, wo man nur ſolche ſieht, welche die Opfer der 
Seuche beerdigen oder den Erkrankten Hülfe und Troſt bringen. 

London, 23. Nov. Die neue Verfaſſung Mexiko's iſt 
ſuspendirt und Präſident Comonfort zum Diktator ausgerufen 
worden. — Die Stadt Campeche hat ſich der Regierungs⸗Armee 
ergeben, die geſammte Bevölkerung Yufatan’s iſt in Waffen. 

Bergen, 20. Nov. Der Heringsfang iſt nunmehr beendigt. 
Der Ertrag iſt gegen frühere Jahre um die Hälfte geringer. 
In ſämmtlichen 23 Heringsſalzereien wurden nur 1800 Tonnen 
gepackt. Auf dem Darß bei Borty iſt in dieſem Jahre — eine 
eigenthümliche Erſcheinung — eben ſo viel Dorſch als Hering 
gefangen worden. Es wurden einige hundert Tonnen Dorſch 
nach dem Auslande verſchifft. Sachkundige behaupten, daß der 
Dorſch mit der Zeit den Hering gänzlich verdrängen werde. Im 
Ganzen wurden in dieſem Jahre auf dem Darß 500 Tonnen 
Dorſch gefangen. 

Stockholm, 23. Nov. Für den eben geſtifteten Kredit- 
verein waren bis geſtern 6 ½ Millionen auf 9 Monate gezeichnet, 
Dieſe Maßregel wirkte hier beruhigend. 
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Petersburg, 17. Nov. Die Verſuche des Vice- Ad 4 5 


Putiatin, mit dem Hof von Peking in Verbindung zu t 
ſollen vollſtändig geſcheitert ſein. 


Stadt. Theater. 
Die Journaliſten, Luſtſpiel von G. Freitag. 


Der deutſche Journalismus erſcheint in dieſer Zeit: Komödie ur 
nackter und trauriger Blöße, in ſolcher Leerheit und Feilheit, daß aa, 
nicht gut begreifen kann, wie der Dichter, ſelbſt dem Stande ange eä 
die Journaliſten par excellence obenein zum Haupthelden ſeines St dem 
machen kann, während die reineren Charaktere (die ſich alle von 10 
ſchmutzigen Journalismus losfagen, wie der Oberſt, der Profeſſol 
— felbft der Schacherjude) nur nebenſaͤchlich behandelt werden. al 
Geſtalt des Redakteurs Bolz, als des allzeit fertigen Tagesſch ein 
ſtellers von Profeſſion, um Geld, fuͤrs liebe Brot, kann nur fo 1. 


regeres Intereſſe bei Gebildeten erwecken, wenn der Darſteller die beid e 
Seiten gehörig ins Auge faßt: die vom Berufe geheiſchte ſpru Bir 
Leichtfertigkeit der Rede und Schrift, und die gemuͤthvolle innere nds 
faſſung, um derentwillen ihm die Anhänglichkeit feiner Orts- und zug 

Genoſſen bis in das Redaktionszimmer folgt. Jene erſtere Seite su 
die mehr ins Auge fallende, wurde von einem bekannten früheren 8 
darſteller, den uns die Hauptſtadt ſandte, im vollſten Maße zur ee 
gebracht, und die andere dem Willen des Dichters gemäß nur 1 
ſkizzirt. Der diesmalige Darſteller, ein Gaſt von eben daher (or. Hanne 
vom Koͤnigſtaͤdtiſchen Theater), ausgeſtattet mit einem wohllauttanh, 
und deutlichen Organe, welches ſich bald in dem Raume zurechtfe ler 
gab den Bolz zur Zufriedenheit, wenn auch der Redefluß mitu 
ein wenig ſtockte, und die gemuͤthvolle Seite an den wenigen 2 ten 
mehr hervorgehoben werden konnte, um ſo dem fortwaͤhrend eilte 
„Teufel“ des Journalismus die Wage zu halten. Herr Haͤnſeler en 
Buͤhnenſicherheit und Auffaſſung, obwohl z. B. die fafelige er en 
von dem Brande und ſeiner Lebensrettung vor Leuten, die er nach 1 5 
eigenen Aeußerung „zum Beſten haͤlt“, ſchneller und überwältigen 
herausgebracht werden konnte. Herr H. wird wohl von der Bede 

ſamkeit eines (ſonderbarer Weiſe) ſogenannten Bonvivant, eines an 
ſtellers von lebhaften, aufgeweckten, leichtſinnigen Charakteren im Bühn 

Schematismus durchdrungen ſein, da ja ein bedeutender Theil auch itr 
gebildeteren Publikums lediglich Erheiterung im Theater ſucht und 120 
hin gute Darſteller in dieſem Fache auf die Fuͤllung von Sperl 
und Logen viel Einfluß haben. Zeigt er in den naͤchſten Gast. 

wirklich, daß er dieſe Aufgabe erfaßt hat, wie denn die beau, 
von feiner Geſchicklichkeit im Allgemeinen Zeugniß gab, fo denke IN 
nehmen wir den braven Piepenbrink mit feiner emphatiſchen © uf 2 

beim Worte: „Er bleibt hier! er gehört zu unſerer Gefellihaft! 
Oberſt Berg (Herr Iſoard) war trotz der vom Dichter dem Chara, 
gelaffenen Inconſequenzen aus gekraͤnkter Eitelkeit und Quaſi⸗Patriotis ch 
eine intereſſante und liebenswürdige Erſcheinung; feine Tochter >% 
(Fräulein Wyſtyrk) bringt es freilich bei ihrer gänzlichen Partie 
ihrer gedruckten Stellung zwiſchen Vater und Bräutigam, 1 
zu dem Lobe, ein ganz huͤbſches Mädchen zu fein. Der PF 
tiſche „jungfraͤuliche Landwirth“ mit den trauten Jugenden 
nerungen und sgefühlen (Frl. Senger) kann nicht leicht ein renn 
Wohlgefallen erregen; die reiche eben muͤndig gewordene Beltz, 
laͤuft dem durch kindiſches Gezaͤnk ihr entriſſenem Jugendfreunde fe 
und trotz feinem nichtigen Treiben und feiner mit eigenen Augen ch 
henen Frivolität hängt fie ſich fo feſt an ihn, daß fie, ſtatt ihn zu hen 
zu erheben, vielmehr mit ihrem Vermoͤgen zu ſeinem unſaubern W 
hinabſteigt, als ob fein metaphoriſcher Klingklang von dem „Mehl u 
Zukunft“ und dem daraus zu badenden Brote, (obenein ironiſch! * 
bracht!) fie für ihn und feine Beſchaͤftigung hätte begeiſtern können, 
Senden (Hr. Flachs land) hatte genug Beweglichkeit für einen 54% 
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führer, etwas zu viel für einen Landmann; doch freuen wir uns, get 
Hr. Flachsland mehr Ruhe gewinnt, — der Achſel- und ade, 7 
hungen zu Spielern und zum Publikum waren weniger als ſon 


Profeſſor Oldendorf (Hr. Simon), zugleich Gelehrter, Journal 
Wahl⸗Candidat und — Liebhaber, iſt eine gar fonderbare Mischung 
Hr. Simon nahm ſich beſcheidentlich nur den Letzteren zum 
und wie Viele würden es nicht in der Wirklichkeit ebenſo machen! 
etwas weniger Geſchmeidigkeit und glatte Tournuͤre duͤrfte doch f 
jenem fraglichen, greifartigen Individuum natürlicher laſſen. Kang 
(Hr. Köth), ſonſt ein treuer Anhänger feiner Genoffen, nahm piöelie 
wider Willen eine ganz excluſive Stellung ein; möge ihm der klei 
komiſche „Zwiſchenfall“ recht eindringlich zeigen, daß man beim 0 
ſpielen die Augen nach allen Seiten recht offen halten und wenden 
muß, um nicht Anſtoß zu geben. Bellmaus, der verfchämte jungfräulich 
Dichter und gute Freund (Hr. Koppka), war recht ergöͤtzlich, namen 
lich gegenüber dem in anderm Sinne jungfräulichen Landwirthe. Kort 
die alte treue Seele aus dem Dorfe (Hr. Pegelow) erfreute dur 
ſeine Anhaͤnglichkeit, während er ſich mit Hervorbringung feiner derbe 
dörflichen Erinnerungen wohl etwas zu ſehr genirte. Piepenbrink 10 
L'Arronge) mit feiner beiſtimmenden Lotte (Frau Bachmann) r 
ein ſehr erquickliches Bild des geraden Mannes aus dem biederen Bürge, 
ſtande vor; ſo in ſeinem Familienkreiſe, der ſich dem intereſſanten 
redner ſeiner Weine freundlich oͤffnet, ſo auch bei der Deputation ade 
dem Oberſten. Henning (Hr. Kammer) Buchdrucker ohne er, ge 7 
wie neulich ein laͤndlicher Gaſtwirth, iſt der dritte im Bunde mit 71 
großen Demoſthenes, der bekanntlich auch in ſeiner Jugend den Anfang, 
buchſtaben eben der Rednerkunſt, der er oblag, nicht ausſprechen ENT 
Die ganze Frage wegen des Conditor — Canditor verunglückte zufall, 
der Antwort. Schmock (Hr. Bartſch), die induſtrielle, zerknirſch⸗ 
Schacherjuden⸗ Seele, welche doch lieber ein noch fo kleines „ſolide al 
Geſchaͤftchen anfangen möchte, als à 5 Pfennige die Zeile fürs Jour 
je nach Beſtellung geiſtreich, tief, elegant de. ſchreiben, war gle 
Piepenbrink ein treffliches Charakterbild. 
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Lokales und Provinzielles. 
in Danzig, 26. Nov. Eine Feſtlichkeit eigenthümlicher Art 
8 heute hier begangen. Die ca. 100 Etr. ſchwere Marmor- 
tatue des Polenkönigs Auguſt III., welche ſeit dem 7. Febr. 1831 
tine urſprüngliche Stelle in der Mitte des Artushofes, wegen 
0 nes zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeftät unſeres Königs, 
amals noch Kronprinz, nebſt Gemahlin, von Seiten der 
auf mannschaft arrangirten Balles, verloren, hat beute wieder 
1900 Veranlaſſung der Mitglieder der Reinholdsbank und nach 
1117 giger mühevoller Arbeit ihren erſten Stand glücklich erreicht. 
. ich befrängt wurde die Statue auf einen Marmor-Sockel ge⸗ 
81 10 nachdem deſſen Innerem eine meſſingene Kapſel mit einem 
5 Wan 0 folgende Gegenſtände für fernere Zeiten übergeben 
1 „Eine auf den Tag der Umſetzung bezügliche Denk- 
wage auf Pergament gedruckt, mit den Namen des Comiteés, 
Bir ſich zu dieſem Zwecke aus der Mitte der Reinholds⸗ 
jüder gebildet Hatte: „Rottenburg, Hauſſmann, Prowe, 
Fe ſone, Klawitter“; — eine gedruckte Liſte der Mitglieder 
B. Raufmannfcaft; fämmtliche Blätter der Stadt und einige 
9 Zeitungen vom heutigen Tage, — ſowie der heutige 
Yurzterptel, ‚Die Hochzeit des Figaro“; — einen Thaler vom 
1 hre 1831, den man in dem bisherigen Fundamente neben 
eſerlich gewordenen, jedoch aus den Acten des Magiſtrats 
8 auf Pargament renovirten Schriftſtücken aus jenem Jahre in 
einer Blechbüchſe vorfand, und einen Thlr. und einen Sgr. von 1857; 
phon erner einen gedruckten Handelsbericht von 1856; eine 
Depeſcappiſche Anſicht Danzige von Flottwellz eine telegraphiſche 
8 he aus Santander in Spanien, als Beweis der ſchnellen 
treſpondenz von 1857; die Statuten und den Bericht des 
Er zur Erhaltung alterthümlicher Bauwerke und Kunſt— 
derne Danzigs nebſt einem gedruckten Vortrage darüber vom 
St Über Hulg; und vor Allem eine gedruckte Beſchreibung des 
hi = des ſelbſt von Dr, Löſchin. — Herr Mäkler Rottenburg 
elt, als Mitglied des Comités, die bezügliche Anſprache an die 
bite und dankte für die Bereitwilligkeit, mit welcher 
Ei elben die nicht unbedeutenden Mittel zu dieſer Verſchönerung 
is Artushofes hergegeben haben. 
Das hieſige ſtäͤdtiſche Krankenhaus, aus alten Stif- 
gen entſtanden und urfprüngli zur Aufnahme Pockenkranker 
immt geweſen, bildet mit Recht den Stolz und eine Zierde 
ferer Stadt. Nicht allein, daß dieſelbe aus eigenen und ſtäd— 
it Mitteln eine Anzahl von 4 bis 500 Krankenbetten unter- 
und ſich durch eine Anzahl vortrefflich eingerichteter Kranken. 
gr 15 auszeichnet, ſo gereicht ihr auch der Umſtand gewiß zum 
alle; ten Ruhme, daß ſie von Bürgern einſtens geſtiftet, auch 
man von Bürgern verwaltet und geleitet wird. Nicht minder 
Kr es ihr zum Ruhme gereichen, daß die an ihr wirkenden 
de 0 zu den höchſten Stellen in der deutſchen Wiſſenſchaft 
Men worden. Wie ehemals Sinogowiz, Baum und Götz, 
0 jetzt der als Operateur ausgezeichnete Oberarzt Dr. Wagner, 
erem Vernehmen nach, von dieſer Stelle aus fofort zur Ueber— 
ahme einer ordentlichen Profeſſur an der chirurgiſchen Klinik 
önigsberg berufen, wie wir bereits ſchon früher mittheilten. 
über Der am 19. d. M. von Hrn. Dr. v. Verſen im Gewerbehauſe 
r die Anlage einer Fabrik von kuͤnſtlichem Guano mit Verwerthung 
den "halte der Kloaken gehaltene Vortrag veranlaßte nach dem Schluffe 
h ben eine ſehr lebhafte Diskuſſion, aus welcher hervorging, daß 
Gin: Nüplichkeit und Nothwendigkeit zu der in Vorſchlag gebrachten 
btung allgemein anerkannt wurde. — Der Vortragende beleuchtete 
Gegenſtand von mehrfachen Seiten. — In national ⸗oͤkonomiſcher 
N ehung wies er nach, wie es paradox erſcheinen muͤſſe, daß man 
. on enföhtichen Excremente, diefe werthvollen Düngftoffe auf eine 
au ielige und ekelerregende Weiſe ohne ſie zur Geltung zu bringen, los 
Ebi erden ſuche, waͤhrend man viele tauſende Centner von Guano fuͤr 
Mi air. 15 Sgr. pro Ctr. ein führe und dafuͤr das Geld ins Ausland 
35 — Er erwaͤhnte ferner wie in unſerem Staate es uͤber 60 Staͤdte 
f 100000 5 mehr als 10,000 Einwohner zählen, in denen über 
g 00 Menſchen wohnen, auf deren Exerementen, wenn ſie ſorg— 
Getr 10 aufgefangen und präparirt würden, man über 15,000,000 Scheffel 
An de e dem preußiſchen Areale mehr abgewinnen koͤnne wie jetzt. — 
fla n uber 10,000 Einwohnern zahlenden Städten belohnt ſich die 
15 age einer ſolchen Fabrik ſchon ſehr gut. Den Scheffel Getreide zu 
ode hlr. Werth angenommen, würde in unſerem Vaterlande den 
Nazenertrag um 22 ½ Millionen Thlr. jährlich erhöhen, wodurch das 
ii gonsloermögen des preußiſchen Volkes um 500,000,000 Thlr. vers 
ber rt würde. — Von hieraus ging Hr. v. Verſen zu dem Nutzen 
Ange welcher den Bewohnern der einzelnen Staͤdte durch derartige 
in agen erwaͤchſt, indem er darauf hinwies, wie vortheilhaft es ſchon 
rüber bung auf die Geſundheitsruͤckſichten der Staͤdter ſei, die Pefte 
die un wie er jene großen Kellerraͤume nannte, in denen Jahre lang 
dam N Verwefung und Faͤulniß begriffenen Ausfluſſe der Kloaken auf 
10 mmelt werden, fortzuſchaffen, um dadurch dem Webelftande abzu⸗ 
en, welcher durch Entwicklung ſchaͤdlicher Miasmen und mephytiſcher 
Nfte den Athmungsprozeß und ſomit das Gedeihen des menſchlichen 


eee 


Koͤrpers auf eine aͤußerſt nachtheilige Weiſe belaͤſtigt. — Wir machen 
die Bewohner Danzig's auf dieſen Gegenſtand der oft ſo laͤſtig auf das 
häusliche und wirthſchaftliche Leben einwirkt, hiermit aufmerkſam. 
Der Hr. Dr. v. Verſen wird in naͤchſter Zeit feinem gehaltenen 
Vortrage einen zweiten als ſpeziell erläuternde Fortſetzung anreihen. 

Marienburg, 24. Nov. Heute Nacht fand ſich bei 
Nordoft » Wind plötzlich Grundeis in der Nogat, bei der fo 
ſchwachen Strömung ſetzte es ſich vor der Schiffbrücke feſt und 
bauchte dieſelbe ſo ſtark aus, daß Morgens 4 Uhr die Brücke 
ans diesſeitige Ufer geſchlagen wurde. Waſſerſtand: O0. Trajekt 
in Böten. (N. E. A.) 

Braunsberg, 22. Nov. Der Berggeſchworene Schütz 
iſt vom Bergamt Waldenburg hieher deputirt, um das von der 
oſtpreußiſchen Bergbau ⸗Geſellſchaft erbohrte Braunkohlen⸗ 
lager zu begutachten. Das Urtheil deſſelben iſt ſehr günſtig 
ausgefallen und ſteht die Konzeſſion zum Betriebe des Kohlen— 
lagers bevor. 


Vermiſchtes. 

** Blücher war ein großer Muſikfreund, ohne ſelbſt muſi⸗ 
kaliſch zu ſein, mehr Liebhaber als ausübender Dilettant. Seine 
Lieblingsſtücke, ſo oft er ſie hörte, elektriſirten ihn; aber unter 
allen nahm Mozart's „Zauberflöte“ die erſte Stelle ein. Zur 
Zeit, als ſich die Alliirten in Aachen befanden, war es Angelica 
Catalani, die damals einen wahrhaften Enthuſiasmus erregte, 
der nicht allein der Sängerin, ſondern auch der Frau Catalani 
galt. Sie zählte ihre Verehrer unter den gekrönten Häuptern, 
und an der Spitze der Catalani-Enthufiaften ſtand Kaiſer Alex. 
ander. Angelica war eine kapriziöſe Dame, und nicht der ſchöne 
Czar, ſondern der Marſchall Vorwärts war ihr erklärter Lieb. 
ling. Bei einer großen Soirde, in der alle damals in Aachen 
anweſenden Größen gegenwärtig waren, fang auch die Catalanf. 
Nach jeder Piece, deren ſie fünf hören ließ, folgte ein wahrhaf— 
ter Beifallsſturm; unter denſelben befand ſich auch Papageno's 
„Kling Glöckchen kling“. Blücher, ganz entzückt von der ihm 
ſo lieben Melodie, forderte die Signora Catalani in beredten 
Worten auf, noch Etwas von Papageno zu ſingen; fie gerieth 
darüber in nicht geringe Verlegenheit und ſah ſich nach einigem 
Zögern genöthigt, dem alten Helden einzugeſtehen, von Papage— 
no's Arien Nichts mehr einſtudirt zu haben. „Ich kann es 
Sie lehren“, verſetzte Blücher, „ich kann Alles aus der Zauber— 
flöte“. „Was“, rief Alexander, „Blücher kann auch fingen? 
da muß er uns Etwas zum Beſten geben“. — „Warum denn 
nicht?“ verſetzte Blücher. General Vorwärts ſtellte ſich in Po⸗ 
ſitur und begann mit ſeiner rauhen Stimme jämmerlich falſch, 
aber doch erkennbar: „Der Vogelfänger bin ich ja, ſtets luſtig 
heißa hopſaſa“. Der ſelige Kaiſer Franz lauſchte dem Geſange 
des alten Marſchalls mit ſichtlicher Rührung, der ernſte König 
von Preußen lächelte ſtill vor ſich hin, aber Alexander lachte 
aus Leibeskraften; er gab das Zeichen zum Applaus, der auch 
im reichlichen Maße folgte. Blücher, durch dieſen nicht enden» 
wollenden Beifallsjubel ermuntert, gab noch „ein Mädchen oder 
Weibchen wünſcht Papageno ſich“, und endlich „Bacchus iſt ein 
braver Mann“, zum Beſten. Die letzte Nummer erregte einen 
ſolchen Applausſturm, daß die Catalani ſcherzhaft äußerte: „Mit 
dem alten Blücher könnte ich's nicht aufnehmen, er hat mich 
richtig geſchlagen, er wurde mehr applaudirt als ich.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

= 3 Barometerhöhe des, der meter Wind und Wetter. 

8 5 in Queckſ.] Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin. 101 Yar-Sonu.Ein.| nach Reaumur In. Reaun Reaumur n. Reaum . 

260 8 27“ 9,88“ [＋ 4,5 ＋ 4,5 ＋ 3,8 en, zer dick mit 
1227“ 10,38“ 4,4 4,2 3,3 8 mini, dick mit 
4 |27 10,617" 3,7 3,8 2,6 Od. windig dicke buͤhige 


Luft mit Regen. 
Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig am 26. Novbr.: 
82 Laſt Weizen: 135pf. fl. 490, 132pf. fl. 460 — 465; 
130pf. fl. 258, 128pf. fl. 252 


Roggen: 
Seefrachten zu Danzig am 26. Novbr.: 
London 19 s pr. Load QO⸗Sleeper. 
Harlingen 16 hfl. Ert, pr. Laſt Holz. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 26. November. 
Weizen 124—127pf. 50 82 % Sgr 
Roggen 123—132pf. 38 —43 % Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 108—118pf. 42 — 46% Sgr. 
Spiritus 16 Thlr., pr. 9600 % Tr. matt. F. P. 


6% Laſt 
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Courſe zu Danzig am 26. Novbr.: 
London 3 M. 199% Br. 
Amſterdam 70 T. 102 ½ gem. 
Warſchau 8 T. 88 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 77% Br. 77 Geld. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 25. Novbr. 1857. 3. Hrief Geld 


3% * Poſenſche Pfandbr. 4 — I — 

Hr. Freiw. Anleihe 4 991 — Poſenſche do. 33 — — 
St.⸗Anleihe v. 1850 41 994 981 Weſtpr. do. 77 76 
do. v. 1852 43 994 983 Pomm. Rentenbr. 4| 90 89% 
do. v. 1854 43 995 984 Poſenſche Rentenbr. 4] 883 881 
do. v. 1855 43 994 984 Preußiſche do. 4489 — 
do. v. 1856 45 994 984 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 44 — — 

do. v. 18534 — — Friedrichsd'or — 1377 135 
St.⸗Schuldſcheine 33 — 802 And. Goldm. a5 Th. — — 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 80 79 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 1091 — | do, Gert, L. A. 5 — 914 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — | do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 844 — 
Pomm. do. 331 — I — do. Part. 500 Fl. 4 — 813 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Der Oberſt⸗Lieut. u. Inſpecteur der Gewehr: Fabriken Hr. v. Linger 
a. Berlin. Der Lieut. u. Betriebs⸗Director Hr. Gotwald a. Gogolin 
Schleſien. Die Hrn. Kaufleute Bourcard u. Mery a. Nantes, 
ieuckwald a. Bromberg, Körner a. Berlin, Hermſen u. Röder a. 
Coͤln a. R. und Bernſtein a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Gerichts-Aſſeſſor Lewald a. Breslau. 
Halle. Hr. Landwirth Volkmanu a. Graudenz. 
a. Neuſtadt. Hr. Kaufmann Buhl a. Mainz. 
Schmelzer's Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer Gruͤbenau a. Froͤhden. Hr. Amtmann Steinemann 
a. Jaſtrow. Hr. Partikulier Reichhardt a. Naugardt. Die Hrn. 
Kaufleute v. Fielitz a. Berlin und Papenberg a. Caſſel. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Adminiſtrator Herrmann a. Bielsk. Hr. Forſt⸗Secretair Naſſe 
a. Philippi bei Berent. 


Hr. Rentier Lange a. 
Hr. Oeconom Burow 


Hotel de Thorn: 
Hr. Stadtrath Martens a. Tuchen. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Schroͤder a. Guͤtland u. Tornier a. Lichtenau. Frau Amtmann Engel 
n. Familie a. Pogutken. Hr. Kaufmann Brand a. Fuͤrſtenwalde. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Gutöbefiger Brommardt n. Fraͤul. Schweſter a. Nebrau. 


Bei S. Anhuth, Langenmarkt No. 10, ſind 
ſo eben eingetroffen: 
Vorleſungen f i 
über Shakſpeare, ſeine Zeit 
und ſeine Werke, 


— 


von 
F. Mreyssig. 
Ir Band. 8vo, Geheftet. Preis 2 Thlr. 
Inhalt: Einleitung. — Des Dichters Zeitalter und 


Volk. — Das Drama des Mittelalters, ſeine Entwicke⸗ 
lung bis auf Shakſpeare. — Die engliſche Buͤhne zu 
Shakſpeares Zeit. — Des Dichters Lebensgeſchichte. 
— Wieder⸗Erweckung, Ausbreitung und Wirkungen 
des Shakſpeare-Studiums. — Grundzüge zur Wuͤrdi⸗ 
gung der kuͤnſtleriſchen und ſittlichen Bedeutung des 
Dichters. — Einleitung in die hiſtoriſchen Stuͤcke. — 
Richard II. Heinrich IV. Zeinrich V. — 
#einrich VI. Richard III. Zeinrich VIII. — 
Koͤnig Johann. 

Es wenden ſich dieſe Vorleſungen an das große gebildete 
Publik umz fie beabſichtigen ein vollſtändiges, lebendiges, organiſch 
geſtaltetes Bild des Dichters und ſeiner Zeit zu geben und für 
das Studium ſeiner Dramen jede nothwendige Hülfe zu ger 
währen. Durch eine überall auf den ſittlichen Kern der 
Shakſpeare'ſchen Weltanſchauung eingehende, und denſelben in 
abgerundeter, plaſtiſcher Darſtellung entwickelnde Auffaſſung, 
ſuchen ſie die Bedeutung Shakſpeare's für germaniſche und 
proteſtantiſche Bildung in möglichft weiten Kreiſen zu fruchtbarer 
Geltung zu bringen. 

Das Ganze wird aus 3 Bänden beſtehen, deren erfter die einlei— 
tenden Vorleſungen und die engllſch⸗hiſtoriſchen Dramen enthält. 
— Der zweite Band wird die Römer⸗Dramen und die großen 
Tragödien; — der dritte Band die Luſtſpiele und die übrigen 
Dramen behandeln. Das Erſcheinen der beiden letzteren Bände 
iſt im Jahre 1858 mit Beſtimmtheit zu erwarten. 


— — 


Stadt Theater. 
Freitag, den 27. Novbr. (3. Abonnement Nr. 2.) 
ſtellung der Frau Ditt, vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwer re 
Mutter und Sohn. Schauſpiel in 5 Akten, mit freier Bonus 
des Bremerſchen Romans „Die Nachbarn“ von Charlotte Birch⸗Pfel 
(Generalin von Mans feld: Frau Anna Ditt, als Gaſtrolle.) 
Sonntag, den 29. Novbr. (3. Abonnement Nr. 3.) mir 
Reife auf gemeinſchaftliche Koſten. Luſtſpiel in 5 M 
nach dem Franzöſiſchen von Louis Angely. Hierauf: Wiens! 
Mädchen in Uniform. Vaudeville Poſſe in 1 Akt nach l 
Franzoͤſiſchen von Louis Angely. E. Th, L' Arronge, 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Bude) 


6 handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find zu baben! & 


Neue, billige Ausgaben gefuchter 4 
Unterbaltungsfhriften an 


in kleinem Format! 
Ü Theodor Mugge, Der 10 59 von Silt. 2 Bände 
1 2 Zweite Auflage. Geh. Preis 22%, Sgr. | 
L. Mühlbach, Friedrich der Große und fein Hof 
Vierte Auflage. 3 Bände. Geh. Preis 22% Sgr. 
— — Königin Hortenſe. Vierte Auflage. 2 Bände, Geh · 
Preis 22% Sgr. 


— — Friedrich der Große und fein Kaufmann 1 

Zweite Auflage. 3 Bände. Geh. Preis 1 Thlr. 
Heinrich VIII. und fein Hof. Zweite Auflage. 
. 


[OHR 


SEE 


3 Bände. Geh. Preis 1 Thlr. 
Ü Verlag von Otto Janke in Berlin. 


E 
Belt Behrens 5 
allerhöchſten Ortes privilegirte“ 
electro-magnetiſchen 


Heil kiſſen 


pro Stuͤck 25 Sgr. | 


Leiden, wie 
alsſchmerzen, Augenleiden, Schwerhörd, 
Leit, Reißen in den Gliedern u. ſ. w. EI 
fo überraſchend, daß fie, bei neu entftandenen Uebeln 
in einer Nacht den Schmerz heben; ältere, eil 
wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſth 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten 


find ächt. 
Göstin, Betty Behrens 
Gingefandt. 


’ 
Wir unterlaſſen nicht, unfere Leſer auf eine Erfindung ol, 
merkſam zu machen, welche jetzt bei dem unfreundlichen, U 
ſunden Wetter gewiß Beachtung verdient. bt 
Sie betrifft die bereits in weitern Kreiſen rübmlichſt aß 
kannten elektro⸗magnetiſchenHeilkiſſen, erfunden von Frau 
Betty Behrens in Cöslin, 504 
Sattſam hat die Oeffentlichkeit dieſen Kiffen, gegen 
heftigſten Rheumatismen, Augen- und Zahnleiden, Geſichts⸗ je 
Gliederreißen ꝛc. gebraucht, ihren Dank votirt. Die Erfinden 
dieſer aus verſchiedenen praͤparirten Spezies beſtehenden ie 
hat es verftanden, durch die 2 Hauptmotoren von Elektricit 
wovon die eine durch Contact, die andere durch Waͤrme erzeut, 
wird, der hilfeſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbehrlich! 
machen. Dieſe Kiffen, nicht größer als eine Hand, leicht de 
Gewicht, nachgiebig jedem Druck, betrachten wir mit ſtaunend 
Blick, dieſe aus ſechs, gewiſſermaßen durch Glieder mit einand, 
verbundenen Roͤllchen und fragen uns, welch ein Geheimniß “ 
ein fo unſcheinbares Ding eine fo überraſchende Wunderkraſthh 
bannt hat. Wie ein Talisman fuͤhren wir es, ſorgſam verwahe 
auf Stegen und Wegen mit uns, und nachdem es uns gehelleg 
reichen wir es unſerm leidenden Mitbruder, auf daß au 
ſeiner Wohlthaͤtigkeit theilhaftig werde. 110 
Schließlich bemerken wir noch, daß dieſe Kiſſen das © 


zu 25 Sgr. zu haben find bei 
Homann 


In Danzig bei L. Cu „Homann, Jopengaſſe 19, zu haben. 


E. G. 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Zur Unterſtützung für die entlaſſenen Schleswig- Ho (Mein chen 

Beamten iſt eingegangen: nd 

Von Dr. Schildbach 1 Thlr., von demfelben in Zoppot 4 
Oliva geſammelt 5 Thlr. 5 Sgr.; im Ganzen 6 Thlr. 5 & 
Die Expedition, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


